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Der türkiſch-griechiſche Krieg. 


Gegenüber den griechiſchen Einwendungen, 
das Lind ſei nicht in der Lage, eine nennens⸗ 
werthe Kriegsentſchädigung aufzubringen, ver⸗ 


ſichert die „Kölniſche Ztg.“, die Großmächte 
würden Griechenland den griechiſchen Beſitz 


garantiren, welcher Schutz auch ferner bleibe, ſo 
lange Griechenland ſich nicht dem Willen Europas 
entgegenſtemme. Wegen der Kriegskoſten werde 
aber gerade das Gegentheil deſſen eintreten, was 
Griechenland beablſichtige. Griechenland müſſe 
eine anſehnliche Entſchädigung zahlen, des halb 
müſſe es ſein Friedensheer um 20 000 Mann 
vermindern und daſſelbe ausſchließlich zu dem 
Zwecke halten, die innere Sicherheit und Ord⸗ 
nung zu verbürgen. Die Unterhaltung einer 


Kriegsflotte ſei gleichfalls vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Mächte hätten ein dringendes 


Intereſſe, dafür zu ſorgen, daß Griechenland ſich 
ausſchließlich der Entwickelung des eigenen Lan⸗ 
des widme und Alles unterlaſſe, was den euro⸗ 
päiſchen Frieden gefährden könne. 

Aus Athen meldet die „Polit. Korr.“, der 
griechiſche Kronprinz, der übrigens nach Domo⸗ 
kos einen Selbſtmordverſuch gemacht haben ſoll, 
werde nach Abſchluß des Friedens eine Reiſe ins 
Ausland unternehmen. Daſſelbe Organ berichtet 
weiter, man habe in allen beſonnenen Kreiſen 
Athens die Nothwendigkeit erkannt, der 
antidynaſtiſchen Agitation mit größerem Nach⸗ 
drucke als bisher entgegenzuwirken. Es babe 
ſich zu dieſem Zwecke eine Vereinigung angeſehe⸗ 
ner Bürger gebildet, die ſich bemühen wird, 
dieſe Bewegung insbeſonderc auf dem Wege der 
Preſſe einzudämmen. Mehrere Blätter vom 
26. d. haben bereits Enunziationen in dieſem 
Sinne veröffentlicht. Nach engliſchen Blättern 
ſoll dagegen die Lage der Königsfamilie eine 
äußerst prekäre ſein; „Daily News“ weiß zu 
melden, in Konſtantinopel ſei die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß ſich die königliche Familie im 
Palaſt verbarrikadirt habe und die königliche 
Nacht zur Abfahrt bereit liege, die „Morning 
Poſt“ will wiſſen, nach Geſandtſchaftsberichten 
aus Athen halte ſich der König thatſächlich in 
ſeinem Palaſte eingeſchloſſen, um der Volkswuth 
aus dem Wege zu gehen, und es ſtehe feſt, daß 
bereits Vorbereitungen zu ſeiner Abreiſe getroffen 
würden. Die Beziehungen zwiſchen dem König 
und dem Kabinet Ralli ſollen äußerſt geſpannt 
ſein. Die allgemeine Lage werde für außer⸗ 
ordentlich ernſt gehalten. — Daß jede Unterneh⸗ 
mung gegen die Vynaſtie die Lage Griechenlands 
nur in jeder Beziehung verſchlechtern kann, liegt 
auf der Hand. 

Dem Miniſterpräſidenten Rall! wurde durch 
den ruſſiſchen Geſandten auf das dringendſte 
angerathen, alles zu vermeiden, was auch nur 
den Anſchein einer autidynaſtiſchen Haltung er⸗ 
wecken oder jouftwie Gefahren für das Königs- 
haus hervorrufen könnte. Aus dem Sturz der 
Monarchie würden Griechenland die ſchwerſten 


Folgen entſtehen. 

Juformationen aus den Kreiſen der Bot⸗ 
ſchafter bezeichnen die Nachricht, daß Rußland 
ſich bereit erklärt hätte, die von Griechenland 
an die Türkei zu zahlende Kriegsentſchädigung 
a conto ſeiner Kriegsentſchädigungsforderung 
zu übernehmen, übereinſtimmend als unrichtig. 

Rom, 29. Mai. Seit geſtern wimmelt es 
in Rom von aus Griechenland zurückgekehrten 
echten und falſchen Garibaldianern, die ihre Roth⸗ 
hemden ſpazieren tragen. Alle äußern ſich 
empört über die Behandlung, die ihnen in 
Griechenland zu Theil ward. Die griechiſche Be⸗ 
völkerung habe ſie in der letzten Zeit wie Hunde 
behandelt und ſich geweigert, ihnen ſelbſt um 
theures Geld Lebensmittel zu verkaufen. Bei 
Zavedra eröffneten die Griechen ſogar mit ihren 
Grasgewehren auf die bereits entwaffneten, ihnen 
unbequemen Freiſchärler ein mörderiſches Feuer, 
das eine große Anzahl der Italiener verwundet 
niederſtreckte. Einer wurde getödtet. Andere er⸗ 
zählen, während fie todtmüde und hungrig aus» 
ruhten, fielen griechiſche Gendarmen über he her 
und raubten ihnen ihre Schuhe, Kleider und 
Portefeuilles. Der „Corriere“ ſchreibt, die Wuth 
der Griechen gegen die Garibaldianer erkläre ſich 
daraus, daß die Griechen in den italieniſchen 
Freiſchärlern eine läſtige Kontrolle ihrer Feigheit 
erblickten. Die Italiener wollten ſich ehrlich 
ſchlagen, die Griechen dagegen hatten dazu keine 
Luſt und mußten ſich in Folge deſſen vor den 
Garibaldianern ſchämen. Daraus entftanden als: 
dann die bekannten Konflikte. 

Lamia, 30. Mai. Die Vertheidigung des 
Paſſes der Thermopylen iſt ins Werk geſetzt. 
Oberſt Vaſſos iſt endgültig nach Athen abgereiſt, 
Oberſt Cochamanos hat den Oberfehl über die 
Truppen des Oberſten Vaſſos übernommen. 
Oberſt Soliotis traf in Lamia ein und hat den 
Befehl über die Avantgarde übernommen. Der 
amerikaniſche General Miles ift hier angekommen; 
derſelbe beſichtigte die griechiſchen Stellungen und 
nahm das Frühſtück bei dem Kronprinzen ein. 

Reguläre und irreguläre türkiſche Truppen 
rückten in der Nacht zum Sonntag auf die Ent⸗ 
fernung einer halben Stunde gegen Diori vor, 
wo ſie einige Zelte errichteten. Diori wurde 
durch die Türken beſetzt. Man hörte von Lamia 
aus die türkiſchen Signale. Die Türken rückten 
bis Aghios Dimitrios vor und befinden ſich, wie 
man hier annimmt, auf dem neutralen Gebiet. 
Der Kronprinz ſandte Offiziere nach der neutralen 
Zone, um ſich über die Lage zu unterrichten. 

udin, 30. Mai. Hier iſt das Waſſer 
abgeſchnitten. Die Angriffe dauern fort; die 
Bevölkerung ſteht unter Waffen. Geſtern wurde 
ein mit Petroleum getränktes Magazin in Brand 
geſteckt. 4 

Der öſterreichiſche Generalkonſul Oberſt 
Pinter iſt nach Wien berufen worden und bereits 
dorthin abgereiſt. 


—— _ — — — — 


Aus dem Reiche. 

Am Sonnabend nahm der Kaiſer das 
Frühſtück beim 2. Garde⸗Regiment ein. Der 
Kaiſer gedachte hierbei in bewegten Worten des 
29. Mal 1888, des für ihn und für die Brigade 
unvergeßlichen Tages, an welchem er feinen todt- 
kranken Vater die drei Regimenter vorgeführt 
habe. — Der Kaiſer wird am 16. Juni in 
Liegnitz eintreffen, um der Grundſteinlegung des 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. beizuwohnen. 
Vom 15. bis 17. Juni findet in Liegnitz zugleich 
die Feier des hundertjährigen Beſtehens des 
ilhelm I. ſtatt. — 


Reichsverſicherungsamts Dr. 


An der Urne auf der Schloßterraſſe im Garten Baiern, 


tettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


von Charlottenburg, an welcher Kaiſer Friedrich Inſpektion, der die baieriſchen Korps zugetheilt 
vor neun Jahren die Parade über die 2. Garde⸗ ſind, übertragen werden, während die aus dem 
Jufanteriebrigade abnahm, hat der Kaiſer am S. und 11. preußiſchen Armeekorps beſtehende 


Sonnabend früh einen großen Kranz mit Schleife 
niederlegen laſſen. Wie aus Peſt gemeldet 
wird, wird dort als beſtimmt angeſehen, daß 
Kaiſer Wilhelm in der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
tember in der ungariſchen Hauptſtadt eintreffen 
und in dem Ofener Königsſchloſſe Wohnung 
nehmen wird. Mehrere Feſtlichkeiten werden zu 
Ehren des Kaiſers ſtattfinden. — Der Kaiſer 
nahm auf ſeiner Rückreiſe von Pröckelwitz nach 
Berlin das Abendeſſen beim Offizierkorps des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments in Danzig ein. Auf 
den Toaſt des Regimentskommandeurs Mackenſen 
erwiderte der Kaiſer nach der „Danz. Zeitung“ 
Folgendes: „Mein lieber Mackenſen! Ich danke 
Ihnen für Ihre Worte, die aus dem Herzen 
kamen und die Sie im Auftrage Meines Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments an Mich gerichtet haben. Ich 
bin ſtets ein beſonderer Freund dieſes ſchönen 
Regiments geweſen, deſſen Geſchichte auch ganz 
beſondere Thaten hervorragender Tüchtigkeit und 
Tapferkeit zu verzeichnen hat, auch unter dem 
großen Kaiſer und König, deſſen hundertſten 
Geburtstag wir am 22. März gefeiert haben und 
deſſen Bild in erbeutetem Erz einem jeden Sol⸗ 
daten auf der Bruſt blinkt. Daß Mein hoch⸗ 
ſeliger Herr Großvater dieſem Regiment ſtets 
eine beſondere Zuneigung entgegengebracht hat, 
deſſen bin ich oft Zeuge geweſen. Die Zeit 
unſerer Vorväter hat ſtählerue Männer erzeugt; 
wir brauchen in unſerer jetzigen Zeit auch ſolche 
Männer. In dem Gefühl, daß dieſe Geſinnung 
Ihr ganzes Handeln und Wiſſen in den Dienſt 
des Vaterlandes ſtellt, bei dieſem Regiment und 
in der ganzen Armee lebt, — ein Gefühl, 
welches der große Kaiſer Wilhelm I. in die drei 
Worte zuſammenfaßte: „Tapferkeit, Ehrgefühl, 
Gehorſam“, trinke Ich auf das Wohl Meines 
Leibhuſareu⸗Regiments. Es lebe hoch! hoch! 
hoch!“ — Prinz Heinrich überreichte vor ſeinem 
Abſchied von Hamburg dem Direktor der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Altiengeſellſchaft 
folgendes Telegramm des Kaiſers: „Ich bitte 
dich, der Direktion der H.⸗A. Packetfahrt⸗Aktien 
Geſellſchaft, welche deutſche Jutelligenz und Ein⸗ 
ſicht zum Wohle heimiſcher Intereſſen ins Leben 
rief und fortentwickelte, meine wärmſten Glück⸗ 
wünſche für die Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft auszuſprechen. Wilhelm, I. R.“ 
In Würzburg iſt der berühmte Pflanzenphyſiologe 
Prof. Julius von Sachs geſtorben. — Der 
am Sonnabend in Kaſſel ſtattgehabte Verbands⸗ 
tag des Verbandes deutſcher Eiſenbahn⸗ 
handwerker war aus allen Staaten zahlreich 
beſucht. An den Saifer und den Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen wurden Ergebenheitstelegramme 
abgeſandt. — In der am Sonnabend in Breslau 
abgehaltenen Jahresverſammlung der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
wurde der Jahresbericht und die Rechnungs⸗ 
legung erledigt, ſowie der Etat für 1897—98 
feitgefegt. Als Ort der nächſten res⸗ 
verſaumlung wurde Köln gewählt. Der Vize⸗ 
präſident der franzöſiſchen Rettungsgeſellſchaft 
Emile Robin wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 
— Die polniſchen Sozialiſten werden, der 
„Gazeta Robotnicza“ zufolge, Angeſichts der 
Unmöglichkeit, in Poſen ein Verſammlungslokal 
zu erlangen, ihren dritten Parteitag, der zu 
Pfingſten ſtattfindet, in Verlin abhalten. — Der 
Magiſtrat von München beſchloß eine Ein⸗ 
gabe an die Regierung, worin dieſe erſucht 
wird, dem Landtage eine Vorlage zu machen über 
Aufnahme einer Beſtimmung in das baieriſche 
Polizeiſtrafgeſetzbuch, wonach ſchlechtes Bier⸗ 
einſchänken (Nichterreichen des Aichſtriches bei 
geaichten Gefäßen) mit Geldſtrafe belegt wird. 
— Der Verein der Hamburger Rheder hat 
die Errichtung eines einheitlichen Heuerbureaus 
beſchloſſen. Ferner beantragt der Seuat bei der 
Bürgerſchaft die Einjegung eines Hafeninſpektors. 
— Unter du letzten Verhandlungsgegenſtänden 
der zweiten Würtemberger Kammer hat ſich auch 
ein autiſemitiſches Geſuch um Veranſtaltung 
einer ſtaatlichen Ueberſetzung des Schulchan 
Aruch befunden, dem bekauntlich höchſt unſitt⸗ 
liche Lehren über das Verhalten der Juden gegen 
die Nichtjuden nachgeſagt werden. Den Bericht 
über das Geſuch hatte der Kaplan Eckard zu er⸗ 
ſtatten, der Zentrumsabgeordneter für Obern⸗ 
dorf am Neckar und Redakteur des „Deutſchen 
Volksblatts“ iſt. Er beantragte Uebergang zur 
Tagesordnung, weil es überhaupt nicht Sache 
des Staates ſei, ſich zum Richter in religiöſen 
Fragen aufzuwerfen und weil die Lehrbücher, 
welche in den israeluiſchen Volksſchulen Würtem⸗ 
bergs im Gebrauch jeien, keinerlei bedenkliche 
Lehren enthalten, alſo der Schulchan Aruch für 
Würtemberg außer Betracht falle. Letztern Punkt 
hob noch nachdrücklicher der evangeliſche Prälat 
r. Schwarzkopf hervor, der auch der oberhirt⸗ 
lichen Leitung der würtembergiſchen Synagoge 
großes Lob ſpendete. Der Antrag des Bericht: 
erſtatters ward einſtimmig angenommen. 


Deutſchland. 
Berlin, 31. Mai. Beim Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe fand am Sonnabend Abend 
ein Diner ſtatt, zu welchem beſonders ſolche 
Herren geladen waren, welche direkt oder indirekt 
im Dienſte des „Rothen Krenzes“ ſtehen. 

— Anläßlich der Anweſenheit der Mitglieder 
des Bundesraths und des Reichstags im Ham⸗ 
burg fand im Hauptreſtaurant der Ausſtellungs⸗ 
halle ein Feſtmayl ſtatt, wobei Bürgermeiſter 
Mönckeberg auf den Reichstag und den Bundes⸗ 
rath toaſtete, während Miniſter v. Bötticher ein 


Hoch auf die Stadt Hamburg ausbrachte. Die 
Rückfahrt erfolgte Abends 80. Uhr. = 


— Die Nachricht, daß der Präſident des 
| ! Bödiker feinen Ab⸗ 
ſchied eingereicht habe, iſt nach den Informationen 
der „N.⸗Ztg.“ unbegründet. 

„ Der japaniſche Geſandte Vikomte Aoki 
iſt bereits mit der Auflöſung ſeines hieſigen 
Haushalts beſchäftigt, da er ſpäteſtens in einem 
Vierteljahr nach Japan zurückkehrt. 


— Eine Konferenz preußiſcher Landes⸗ 
direktoren findet vom 6. bis 8. Juli in Wies⸗ 
baden ſtatt. 


— Bel den diesjährigen Kaiſermanövern 
wird die Führung der aus den beiden baieriſchen 
Armeekorps gebildeten Armee dem General⸗ 
Oberſten der Kavallerie, Prinzen Leopold von 


Armee der General der Kavallerie, Graf von 
Haeſeler, kommandirender General des 16. Armee⸗ 
Korps, führen wird. 

— Ueber die am Sonnabend ſtattgehabte 
Beſprechung betreffs einer Verſtändigung über 
die Ausführung des Börſengeſetzes wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ berichtet: An der Sitzung nahmen 
die Delegirten der brandenburgiſchen Landwirtb⸗ 
ſchaftskammer, der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
und des Vereins der Getreide- und Produkten⸗ 
händler theil. Der Herr Oberpräſident hob 
hervor, daß im allſeitigen Intereſſe eine Be⸗ 
ſeitigung des Streites dringend erwünſcht ſei. 
Die Delegirten der Landwirthſchaftskammer 
hielten daran feſt, daß im Sinne des Land⸗ 
wirthſchaftskammergeſetzes ihre Vertretung im 
Börſenvorſtand geſichert werden müſſe. Die 
beiderſeitigen kaufmänniſchen Delegirten erklärten, 
daß von einer Entſendung von Landwirthen in 
den Vorſtand der Produktenbörſe in der vom 
Minifter gewählten Form Abſtand genommen 
werden müſſe, wenn eine Verſtändigung herbei⸗ 
geführt werden ſoll. Bei den weiteren Ver⸗ 
handlungen der Vorſchläge zwecks Verſtändigung 
über die verſchiedenen Auffaſſungen iſt ein gang⸗ 
barer Weg nicht gefunden worden, es wurde 
deshalb ſeitens des Herrn Oberpräſidenten eine 
Fortſetzung der Verhandlung für erwünſcht ge⸗ 
Na Eine neue Konferenz ſoll anberaumt 
werden. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 30. Mai. Wie verlautet, werden 
den Manövern in Ungarn außer dem Kaiſer 
Wilhelm auch die Könige von Sachſen, Rumänien 
und Serbien beiwohnen. 

Der Ehrenhandel des Abgeordneten Peßler 
wegen deſſen beleidigenden Zwiſchenrufes gegen 
die Rechte wurde gütlich beigelegt. Peßler wird 
in der nächſten Abgeordnetenhausſitzung eine 
Erklärung dahingehend abgeben, daß er den 
Zwiſchenruf in der Erregung gebracht habe und 
Niemanden perſönlich beleidigen wollte. 

Krakau, 30. Mai. Der „Czas“ erfährt, 
der Zar werde im Oktober dem König Humbert 
und dem Papſt in Rom einen Beſuch abſtatten. 


Belgien. 

Brüſſel, 30. Mai. Am 6. und 7. Juni 
findet in Marlauwels ein Kongreß belgiſcher 
Metallurgiſten zur e eines allgemeinen 
Ausſtandes von 15 000 belgiſchen Metallur⸗ 


giſten ſtatt. a 
Frankreich. 

Paris, 29. Mal. Deputirtenkammer. Das 
Haus und die Tribünen find voll beſetzt: Berry 
interpellirte darüber, wen die Verantwortung für 
den Brand in dem Wohlthätigkeitsbazar treffe. 
Der Aung bellen wies auß die Aufopferung und 
den Muth hin, den Männer aus dem Volke bei 
dem Rettungswerke bewieſen; es ſeien aus⸗ 
reichende Sicherheitsmaßregeln für die Zukunft 
nothwendig. Den Polizeipräfekt treffe der Bor: 
wurf, daß er nicht, wie es ſein Recht geweſen 
wäre, den Bau des Bazars überwacht habe und 
eingeſchritten ſei. Der Miniſter des Innern 
Barthou erwiderte, die Urſache des Brandes ſei 
heute genau ermittelt: durch ein Zündholz ſei 
der Aether, welcher zur Beleuchtung der Lampe 
des Kinematographen diente, entzündet worden. 
Wen die Verantwortung hierfür treffe, werde noch 
feſtgeſtellt werden. Der Polizeipräfekt habe den 
Bazar nicht überwachen laſſen können, da er in 
einem Privatraume ſtattfand. (Beifall.) Balls 
erinnerte an die offizielle Feier in der Notredame⸗ 
Kirche und ſprach ſein Erſtaunen darüber aus, 
daß man die Rede bei dieſer, Feier habe von 
dem Dominikaner Pater Ollivier halten laſſen. 
Der Miniſterpräſident Meline vertheldigte ſich 
gegen den Vorwurf, daß das Kabinet klerikal fei 
und betonte, das Kabinet habe ſtets alle Geſetze 
mit Feſtigkeit augewendet; es ſei bei der Feier 
nur dem Beiſpiele gefolgt, welches Goblet ſeiner 
Zeit nach dem Brande der Opéra camique 
gegeben habe. Er ſei erſtaunt darüber, daß 
ſeine Gegner ein derartiges Gebiet zum Gegen⸗ 
ſtand einer Juterpellation machten. (Beifall.) 
Goblet warf dem Miniſterpräſidenten vor, daß ei 
ſich ſtets hinter feinen Vorgängern verſchanze, 
und fügte hinzu, als im Jahre 1887 eine 
Trauerfeier für die bei dem Brande der Opera 
comique Umgekommenen veranſtaltet wurde, 
habe die Regierung ſich nicht in die Lage ver⸗ 
ſetzt, dem Vertreter einer auswärtigen Macht, die 
er nicht nennen wolle, ihren Dank auszuſprechen. 
Die von der Regierung vperlangte einfache 
Tagesordnung wurde durch Aufheben der Hände 
angenommen. | 

Paris, 30. Mai. Die Negierungsblätter 
jehen in dem geſtrigen Siege des Kabincts 
Meline über die konzentrations freundlichen Re⸗ 
publikaner ein Zeichen des langen Veſtehens des 
Kabinets Meline. N 

„Soir“ meldet, die Reiſe des Präſidenten 
Faure nach Rußland werde im Monat Auguſt 
ſtattfinden; Faure werde in Kronſtadt landen. 


Serbien. 

Belgrad, 30. Mai. Die Regierung fordert 
einen Nachtragskredit von 4 Millionen Franks 
für die durch den griechiſch⸗türkiſchen Krieg ent⸗ 
ſtandenen Mehrausgaben. 


ardekorps. 


„Der Veteran“, Organ des Verbandes deut⸗ 
ſcher Kriegsveteranen zu Leipzig, erzählt: Der 
Ausſpruch eines hervorragenden Mannes ſichert 
irgend einem Regiment den Namen für alle Zeiten. 
So nannte ſchon Friedrich Wilhelm I., der Sol: 
datenkönig, ſeine Potsdamer Garde „die langen 
Kerls“. Der Name iſt ihnen geblieben, ſie heißen 
„die Langen“ noch heute und „die Weißgeſiegelten“ 
obendrein zum Unterſchiede von den Gelbgeſiegelten 
in der Chauſſeeſtraße, den Gardefüfilieren. 
Dieſe, einſt das Gardereſerve⸗Bataillon, kamen 
regelmäßig im Mai zu den Felddienſt⸗Uebungen 
nach Potsdam, da ſchrieen die Jungen „die 
Maikäfer find da“, und „die Maikäfer“ heißen 
ſie heute noch. Den Namen Maikäfer führen 
die Gardefüfiliere mit Stolz. Der Maikäfer 


Generalinſpekteur der vierten Armee: Rolle. 
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Jeder Ziviliſt kann dem Gardefüſilier ge⸗ 
troſt „Sie Maifäfer, hören Sie mal,“ zurufen; 
der Gelbgeſiegelte wird ruhig ſtehen bleiben und 
Rede und Antwort geben. Aber rufen Sie mal 
hinter einem Grenadier vom zweiten Garde⸗Re⸗ 
giment zu Fuß „Sie Hammel“ her. Der Mann 


bleibt vielleicht auch ſtehen, aber ſicher nicht mit 


freundlicher Mine. Und doch hat das zweite 
Garderegiment den Spitznamen: „Die Hammel“, 
nicht etwa, weil es ſich wie jene nützlichen Thiere 
durch Dummheit und Wolle auszeichnet, auch 
nicht, weil es einmal bei Donner und Wetter 
ſcheu zuſammengelaufen iſt, ſondern theilweiſe 
wohl daher, daß es rothgezeichnet iſt, „wie die 
Hammel“, ſo zu ſagen rothgezeichnet durch ſeine 
Achſelklappen. Nach anderen Quellen ſoll der 
Name dadurch entſtanden ſein, daß das Regiment 
im Kriege 1870/71 ein eigenes Geſchick ent⸗ 
wickelte, zahlreiche Hammelheerden zu requiriren 


Montag, 31. Mai 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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* In einem Wallgraben des Fort Leopold 
wurde geſtern Nachmittag ein ſiebenjähriger Knabe 
bewußtlos aufgefunden und in die Kinderheil⸗ 
anſtalt gebracht. Der Junge iſt jedenfalls beim 
Spiel die ziemlich hohe Wallböſchung hinab⸗ 
geſtürzt. 

In letzter Nacht wurde in das Bureau 
des 5. Polizeireviers in der Schallehnſtraße ein 
Stellmacher gebracht, der bei einer Schlägerei 
in Grünhof zahlreiche, allerdings wenig erheb⸗ 
liche Verletzungen davongetragen hatte. Durch 
einige von der Sanitätswache entſandte Sama⸗ 
riter wurde dem Manne ein Verband angelegt. 

* In einer im Erdgeſchoß des Hauſes 
Albrechtſtraße 7 belegenen Reſtauration kam 
geſtern früh Feuer aus, das jedoch von Haus⸗ 
bewohnern alsbald gelöſcht wurde. 

* Der vor einiger Zeit wegen Diebſtahls 
verhaftete Schneider Emil Werner hat bei einem 


und dieſe vor fi hertrieb, als ihre Wege fih | hieſigen Althändler einen ſchwarzen Winterpaletot 
mit denen der Maikäfer kreuzten. Noch weniger mit Sammetkragen und hellmodefarbenem, kar⸗ 


poetiſch iſt der Spitzname des dritten Garde⸗Re⸗ 
giments. Sie heißen „die Käſefreſſer“. Ich 
habe nicht herauskriegen können, woher dieſe 
Bezeichnung ſtammt. Sind die gelben Achſel⸗ 
klappen daran ſchuld? Möglich. Der Soldaten⸗ 
humor treibt abſonderliche Blüthen. Jedenfalls 
duftet ihr Spitzuame nicht jo lieblich wie der 
des vierten Garde-Regiments, „der Veilchen“. 
Der Urſprung dieſes Namens liegt nahe, es ſind 
die blauen Achſelklappen, die Veilchen, die im 
Verborgenen blühen. Lange auch hielt ſich das 
Regiment beſcheiden in der Spandauer Verborgen⸗ 
heit, jetzt iſt es in ſein ſchönes Kaſernement zu 
Berlin eingezogen. Ihm geht es viel beſſer, als 
manchem erbeingeſeſſenen Berliner Regiment, wie 
den Kaiſer Alexander⸗Grenadieren in der Alexander⸗ 
ſtraße. Ihre Kaſerne iſt düſter und winklig, 
gar nicht mehr modern, gerade wie ihr Spitz⸗ 
name ſchlecht in die Neuzeit paßt. Sie heißen 
„die Kartoffelſchäler“. Wenn das der Zar in 
Petersburg wüßte! Was hilft dem Regiment 
ſeine Gunſt, was ihm die neuen ſtattlichen Gre⸗ 
nadiermützen? Den Namen behält es doch, den 
es ſich im Kriege 1866 erwarb. Wenn das ganze 
Korps Pellkartoffeln abkochte und ſich mit 
Erdäpfeln im Schlafrock begnügte, die Alexander⸗ 
Grenadiere mußten ſie nach feinerem Küchenrezept 
ſchälen und entgingen ſo dem Spotte der übrigen 
Kameraden nicht. Sie hatten den Spitznamen 
weg, freilich auch eine beſſere Suppe. Militäri⸗ 
ſcher klingt freilich der Spitzname des Kaiſer 
Franz⸗Greuadierregiments, die Franzer find „die 
Bluthunde“. Huh, da grauſt es einem! Ben⸗ 
noch möchte ich bezweifeln, daß ſich dieſes Re⸗ 
giment je einer beſonderen Grauſamkeit ſchuldig 
gemacht hat. Der preußiſche Soldat thut eben 
überall ſeine Schuldigkeit und ſchont den Feind 
nicht, wenn es ſich darum handelt, einen Vor⸗ 
theil zu erringen oder ſeine Poſition zu be⸗ 
feſtigen, aber ſein gutes Herz verleugnet er nie. 
Er iſt nicht nur tapfer, ſondern auch menſchlich, 
und deshalb führen die Franzer ihren Namen 
„die Bluthunde“ kaum mit Recht. Es iſt eben 
ein Spitzname, auf irgend eine Renommiſterei 
gegen Kameraden anderer Regimenter zurück⸗ 
zuführen. Die Grenadiere des Königin Auguſta⸗ 
Regiments heißen „die Rheinkadetten“. Freilich 
kamen ſie nicht aus Köln herbei, wo die Rhein⸗ 
kadetten zu Hauſe find, denn dort nennt man 
die Laſtträger 9, ſondern aus Koblenz, aber 
immerhin von den Ufern des deutſcheſten aller 
Flüſſe, und genug zu tragen hatten fie, deun die 
Zucht im Regiment war ſtreug und der Dienſt 
nicht leicht. Sie zogen in die Kaſernements des 
Eliſabeth⸗Regiments zu Spandau ein, das ſich 
unn in Weſtend bei Berlin einlogirt hat, wahr: 
lich kein ſchlechter Tauſch, aber zu einem Spitz⸗ 
namen hat es letzteres Regiment noch nicht ge⸗ 
bracht. Nur Geduld, er wird ſchon kommen, der 
Name „Charlottenburger“ iſt ihnen ſicher. Die 
Jäger in Potsdam beißen natürlich „Laubfröſche“, 
die Schützen in Groß⸗Lichterfelde find „die Neu: 
ſchateller“. Das Bataillon ſtammt nämlich aus 
dem jetzigen Schweizer⸗Kanton Neufchatel, welches 
bis 1857 zu Preußen gehörte. Als das Land 
abgetreten wurde, kehrte das dort garniſonirende 
preußiſche Schützenbataillon nach Berlin zurück 
und wurde dem Gardekorps einverleibt. Mit 
den delikaten Käſen haben die Gardeſchützen alſo 
nur das Heimathland gemein. Die Garde: 
Artillerie beißt ſelbſtredend „die ſchwere Bombe“, 
die Pioniere ſind „die Buddler“ oder „Augler“, 
die Eiſenbahntruppen werden „Schienenſchlepper“ 
genannt. Bei dieſen Bezeichnungen verwandte 
der Soldatenhumor wenig Hiruſchmalz. Beſſer 
ft ſchon der Spitzname des Trainbataillons. Di: 
Trainer heißen „Königliche Leibkutſcher“, die 
dritten Garde⸗Ulanen heißen „die Buttervögel“. 
Wie reizend iſt der Name eines Linien⸗Huſaren⸗ 
Regiments, der Bonner Huſaren? Sie find „die 
„Lehmupp“. Und das kam fo. Die Reiter zogen 
bei ihren Felddienſtübungen oft bei den Ziegeleien 
vorbei, deren Arbeiter „Lehm upp“ riefen, wenn 
ſie die Mulde mit Lehm auf die Schultern hoben. 
„Lehm upp“ neckten ſie die Huſaren, „Lehm upp“ 
aber auch riefen ſie, wenn es drauf und dran 
auf den Feind hieß, die grünen Bonner heißen 
„Lehmupp“ bis auf den heutigen Tag. Doch da 
bin ich zu den Regimentern der Armee ange⸗ 
laugt. Vou ihren Spitznamen erzähle ich gelegent⸗ 
lich einmal. Es iſt ſchon der Mühe werth. 
Kamerad C. Matthias. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 31. Mai. Geſtern verſtarb 
in der Hahn'ſchen Klinik zu Berlin Herr General⸗ 
Landſchaftsdirektoer von Kameke an den 
Folgen einer Operation, der er ſich am Sonn⸗ 
abend unterzogen hatte. Die Leiche ſoll am 
Mittwoch zur Beiſetzung nach dem Nittergut 
Kratzig überführt werden. 

— Herr Ober⸗Poſtdirektor Pro we iſt vom 
1. Juni bis 15. Juli zur Kur beurlaubt, 
Seine Vertreiung iſt dem Herrn Ober-Poſtdirektor 
Lauenſtein aus Kiel übertragen worden. 

— Für den Wahlkreis Rüge n⸗ 
Franzburg iſt von dem liberalen Waht⸗ 
verein in Stralſund der hieſige Redakteur Arthur 
Winckler als Reichstagskandidat aufgeſtellt und 
hat die Kandidatur angenommen. Allerdings 
ſind die Ausſichten für dieſe Wahl in dem ge⸗ 
nannten Kreiſe nicht ſehr günſtig. 

* Mit dem Berliner Sonderzuge trafen 
geſtern 163 Perſonen hier ein, während den 
nach Berlin abgelaſſenen Extrazug 142 Perſo⸗ 
ſonen benutzten. Nach Podeſuch, Finkenwalde 


ſpielt auf den Feldflaſchen, auf dem Spazierſtockf und Hohenkrug wurden rund 3000 Sonntags⸗ 


und Erinnerungsband des Reſerviſten eine große fahrkarten verausgabt. 


rirtem Futter verſetzt. Das Kleidungsſtück iſt 
als muthmaßlich geſtohlen von der Polizei be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 


— Das in den rechten Parterre-Räumen 
des Kaſinos in der Lindenſtraße neu eingerichtete 
Offizier⸗Kaſino des 148. Infan⸗ 
terie⸗ Regiments wurde am Sonnabend 
in feierlicher Weiſe eröffnet, auch der komman⸗ 
dirende General von Blomberg nahm au der 
Feier Theil. 

—2. Der evangeliſche Arbeiter⸗ 
Verein beging geſtern, vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, ſein Sommerfeſt. Vormittags wurden 
die Vereine aus Gartz a. O. und Vierraden 
empfangen und ſodann eine Dampfſchifffahrt bis 
zum „Vulkan“ veranſtaltet. Im Lokal des 
Herrn Engelke in Grabow nahmen die Ver⸗ 
eine mit ihren Fahnen Aufſtellung und gingen 
dann unter Vorantritt des Bläſerchors des 
Stettiner Vereins nach der Friedenskirche zum 
Gottesdienſt. Herr Paſtor Mans ſprach in 
der Predigt ſeine Freude darüber aus und 
wünſchte den Vereinen und ihren Mitgliedern 
Feſtigkeit im religiöſen Leben. Nachmittags 
3 Ugr begann das eigentliche Feſt im Garten 
des Herrn Engelke. Vorträge des Bläſerchors, 
Beluſtigungen aller Art für Damen, Herren und 
Kinder und Anſprachen wechſelten mit einander 
ab. Der Vorſitzende Herr P. Thimm hielt 
die Begrüßungs⸗Anſprache an die hieſigen und 
auswärtigen Gäſte, ermahnte die Mitglieder, in 
der jetzigen ernſten Zeit Zweck und Ziel der evan⸗ 
geliſchen Arbeiter⸗Vereine im Auge zu behalten, das 
evangeliſche Bekenntniß mit der That und Wahre 
heit hochzuhalten und ſich in ihrem Beruf als 
unbedingt zuverläſſig und treu zu erweiſen. Der 
Vorſitzende des Gartzer Vereins, Herr Mehl⸗ 
händler Zootzky, dankte im Namen der Gäſte 
und rief gleichfalls zum Feſthalten an den Ver⸗ 
einsbeſtrebungen auf. Herr Hauptlehrer Po ley 
hielt eine packende patriotiſche Anſprache und 
brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Abends hielt auch 
noch Herr F. Mans eine warmempfundene 
Rede an die Mitglieder und deren Familien. 
Nachdem um 9 Uhr die auswärtigen Vereine 
nach den Schiffen geleitet waren, blieben die 
hieſigen Mitglieder noch längere Zeit in fröhlicher 
Unterhaltung beiſammen. 

— Geflügel⸗ und Fiſchſchlächte⸗ 
reien gehören nicht zu den konzeſſionspflichtigen 
Anlagen. Nach § 16, Abſatz 1 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung iſt zur Errichtung von Anlagen, 
welche durch die örtliche Lage oder Beſchaffenheit 
der Betriebsſtätte für die Beſitzer oder Bewohner 
der benachbarten Grundſtücke oder für das 
Publikum überhaupt erhebliche Nachtheile, Gefah⸗ 
ren oder Beläſtigungen herbeiführen können, die 
Genehmigung der nach den Landesgeſetzen zuſtän⸗ 
digen Behörde erforderlich. Zu dieſen Anlagen 
gehören nach Abſatz 2 ebendaſelbſt auch Schläch⸗ 
tereien. Das Oberverwaltungsgericht (3. Senat) 
hat am 26. d. M. entſchieden, daß nach dem 
Sprachgebrauche zur Zeit der preußiſchen Ge⸗ 
werbeordnung vom 21. Januar 1845 und der 
Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 die Begriffe 
„Schlachten“ und „Schlächterei“ ſich nur auf das 
Schlachten von Vieh, nicht von Geflügel und 
Fiſchen beziehen, was auch in der Verwaltungs⸗ 
praxis ſtets anerkannt worden ſei. 

— Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters 
Emil Krohn, Pionierſtraße 3, iſt das Kon— 
kursverfahren eröffnet worden. Verwalter 
der Maſſe iſt Kaufmann H. Goehtz; Anmeldefriſt: 
14. Juli. 

— Für die Eröffnung der Sommer⸗Konzerte 
iſt in Kotz's Garten von Mittwoch, den 2. 
Juni, ab die Damen⸗Kapelle „Neu⸗Wien“, eine 
der beſten öſterreichiſchen Kapellen, gewonnen, 
welche in letzter Zeit beſonders in Magdeburg 
und Halle großen Erfolg hatte. Abwechſelung 
bieten dieſe Konzerte durch die Einlage von 
heiteren Solo- und Chorgeſängen. Wie im Vor⸗ 
jahre wird von 4—6 Uhr kein Entree erhoben, 
erſt nach 6 Uhr iſt der Eintrittspreis auf 10 Pf. 
feſtgeſetzt. 

— Die Kapelle des Kol b. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 9 in Stargard, unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Kohlmann, 
unternimmt im Juli eine größere Konzert⸗ 
Tournee, dieſelbe iſt für die ſächſiſch⸗thüringiſche 
Gewerbeausſtellung in Leipzig für die Zeit vom 
11.—18. Ju i engagirt, ſie konzertirt vorher in 
Berlin und Halle und nachher in Weimar, 
Apolda, Naumburg und Weißenfels. Ende Juli 
kehrt ſie in ihre Garniſon zurück. 

— Das Bückeburger Bauern⸗ 
Enſemble, welches am Mittwoch zum erſten 
Male in Marx's Konzertgarten auftritt, bietet 
ein vollſtändiges Spezialitäten⸗Programm mit 
voller Orcheſtermuſik, komiſche Solo- und Chor⸗ 
vorträge wechſeln in bunter Reihe, dazwiſchen 
treten Spezialitäten auf, unter denen ſich be⸗ 
ſonders der Direktor, Herr Röttger, als Jongleur 
und Malabriſt auszeichnet. ; 
erienkolonien. 245 Knaben. 
und 365 Mädchen, im Ganzen 620 Kinder 
haben ſich bisher zur Aufnahme in eine Ferien⸗ 
kolonie gemeldet. Wenn darunter erfahrungs⸗ 
mäßig auch eine Anzahl ſolcher Kinder ſind, 
deren Eltern der Meinung find, eine Er⸗ 
holungsreiſe für ihre Kinder jei eine ans 
genehme, gerne mitzunehmende Sache und die 
ohne Weiteres zurückgewieſen wer⸗ 
den, ſo bleibt doch eine ſo große Anzahl wirk⸗ 
lich elender und armer Kinder zurück, daß 
die vorhandenen Mittel auch nicht annähernd 
ausreichen. Da gilt es denn nun für alle die⸗ 
jenigen, die 


— 


ein Herz für arme kranke Kinder 


des Nothwendigſten. 
in dieſer ſchönen Pfingſtzeit ſo viele Mittel und 
Wege. Ein rechtes Wort an richtiger Stelle zu 
geeigneter Zeit hat ſchon viel Segen gebracht. 
Und wenn wir auch garnicht daran zweifeln, 
daß unſere Mitbürger auch in dieſem Jahre die⸗ 
jenigen Summen ſpenden, mit denen das Komitee 
ſeit Jahren zu rechnen gewohnt iſt, ſo hoffen 
wir doch, daß ſich immer weitere Kreiſe an die⸗ 
ſem Liebeswerk betheiligen werden. Nicht nur 
die größere Summe der reicheren Mitbürger, 
auch die Scherflein der weniger Bemittelten ſind 
willkommene Gaben. 

— Am 29. d. M. fand die Eröffnung des 
kleinen Wald⸗Reſtaurants „Finkenwalder 
Höhe“ ſtatt, welches 40 Meter über dem Oder⸗ 
thale in dem von der Gemeinde angekauften 
Wäldchen durch die Gemeinde ſelbſt erbaut und 
an Herrn Reſtaurateur Klieber auf eine Reihe 
von Jahren verpachtet worden iſt. Unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung bei ernſten und launigen 
Trinkſprüchen, unter dem Klange von Liedern, 
die zum Zwecke gedichtet waren, verliefen die 
Abendſtunden allzu ſchnell und jeder Betheiligte 
wird eine ſchöne Erinnerung mit nach Hauſe ge> 
nommen haben, zumal bunte Lampions 
die geräumige Veranda ſchmückten und der 
Scene den Anſtrich einer „italieniſchen 
Nacht“ verliehen. — Das Reſtaurant iſt, wie 
es ſich von ſelbſt verſteht — da eine Ge⸗ 
meinde mit ihren Mitteln nützlich und ſparſam 
* umgehen muß — auf das einfachſte ge⸗ 
baut. Unten ein gut gewölbter, in den Berg 
. hineingebauter Keller, darüber eine geräumige 
Küche mit Büffet, oben eine kleine Wohnung für 
den Reſtaurateur, vorn die ſchon erwähnte, einen 
ſchönen Durchblick zum Oderthale bietende Ve⸗ 
randa, im Freien auf eigens dazu angelegten 
Terraſſen Tiſche und Bänke. Hoffen wir, daß 
dieſes kleine Reſtaurant, welches vielleicht ebenſo 
wie Finkenwalde ſelbſt, in nicht allzu ferner Zeit 
von Alt⸗Damm aus elektriſches Licht er: 
halten dürfte, gedeihen und auch von Stettin 
aus gut beſucht werden wird, da ſo viele ſchöne 
Partien, wie Töpffers Park, Prinzen⸗ 
eiche und Tempel in unmittelbarer Nähe 
liegen, auch die Buchheide von ihm aus leicht 
erreicht werden kann. 


F 
Rad⸗Wettfahren. 


* Stettin, 31. Mai. 


Bei dem regen Intereſſe, welches hier dem 
Radfahrſport entgegengebracht wird, konnte es 
| nicht Wunder nehmen, daß das am geſtrigen 
Nachmittag auf der Bahn bei Weſtend veran⸗ 
ſtaltete erſte diesjährige Wettfahren ſich eines 
r überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte, 
durfte man doch bei der ſtarken Beſetzung der 
einzelnen Rennen ein intereſſantes Schauſpiel 
erwarten. Allerdings ſtand das Gebotene in 
h keinem Verhältniß zu den vorher erlaſſenen Ans 
kündigungen, denn wirklich hervorragende Lei⸗ 
ſtungen haben wir geſtern nicht geſehen, wurde 
doch kein einziger Rekord auch nur annähernd 
erreicht, andererſeits kann dem Rennausſchuß der 
5 Vorwurf nicht erſpart werden, daß er bei der 
Leitung des Wettfahrens mitunter die nöthige 
1 Umſicht und Energie hat vermiſſen laſſen, denn 
zur Abwickelung des keineswegs beſonders um⸗ 
fangreichen Programms wurden faſt 4 Stunden 
gebraucht. Hierin wird ganz entſchieden eine 
Aenderung eintreten müſſen, wenn der Rennbahn 
die Gunſt des Publikums fernerhin erhalten 
1 bleiben ſoll, Kunſtpauſen von ſolcher Länge, wie 
wir ſie z. B. zwiſchen dem zweiten und dritten 

Rennen eintreten ſahen, müſſen durchaus ver⸗ 
mieden werden. Wer die Verhältniſſe unſerer 
Rennbahn kennt und weiß, daß die Beſucher 
dort, abgeſehen von einem verſchwindend kleinen 
Bruchtheil, der glühenden Sonnenhitze ſchutzlos 
preisgegeben ſind, der muß jede Verzögerung als 
eine Rückſichtsloſigkeit gegenüber dem Publikum 
| empfinden, deshalb liegt es im eigenften In⸗ 
N tereſſe der Veranſtalter, in dem beregten Punkte 
Abhülfe zu ſchaffen. Der Verlauf der ein⸗ 
h zelnen Rennen war folgender: ? 
m 1. Weſtend⸗Haupt⸗Niederradfahren für 
Berufsfahrer, Diſtanz 4000 Meter (10 Runden), 
Rekord 5 Min. 19 St, ausgeſetzt waren drei 
Preiſe von 80, 50 und 30 Mark, ſowie ein Füh⸗ 
rungspreis von 20 Mark. Es waren 29 Fahrer 
gemeldet und wurden deshalb zwei Vor äufe 
über je 1000 Meter veranſtaltet, die vier Erſten 
jeden Vor aufes ſtarteten im Eutſcheidungslauf. 
' Im erſten Vorlauf erſchienen von 14 gemeldeten 
Fahrern 7 auf der Bahn, Erſter wurde Willy 
Thorwarth⸗Breslau mit 1 Min. 30 Sek. 
Fahrzeit, ihm folgte dicht auf A. Heger mann⸗ 
Berlin und weiter in entſprechenden Abſtänden 
Adolf Lehert- Berlin und Albert Heiden⸗ 
reich-VBreslau. Am zweiten Lauf nahmen 
8 Fahrer von 15 gemeldeten Theil, Erſter 
wurde Verheyn⸗Paris mit 1 Min. 3015 
Sck., ihm folgten Fritz Heidenreich⸗Bres⸗ 
lau, Franz Krauſe⸗Laudsberg a. W. und 
Joh. Grüttner⸗ Berlin. Der nach dem 
zweiten Rennen ausgefahrene Eutſcheidungslauf 
über 4000 Meter endete als „todtes Rennen“, 
da Verheyn und Fritz Heydenreich gleich⸗ 
zeitig das Band paſſirten, ſie hatten eine Zeit 
von 6 Min. 3¼ Sek. erzielt. Dritter wurde 
Adolf Lechert. Zwiſchen Verh yn und Fritz 
Heidenreich fand ſodann noch ein Entſcheidunge⸗ 
lauf von 3 Runden ſtatt, aus dem Letzterer als 
j Sieger hervorging. Der Führungspreis, welcher 
per Runde ertheilt wird, entfällt auf die Fahrer 
Albert Heidenreich, Franz Krauſe, Adolf Lechert, 
A. Hegermann und Fritz Heidenreich, von denen 
der Erſtgenannte ſechsmal, die Uebrigen je ein⸗ 
mal als Erſter das Band paſſirt hatten. 

2. Niederrad⸗Ermunterungs fahren über 
4000 Meter, offen für Herrenfahrer, drei Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 40, 25 und 15 Mark. 
Von 11 gemeldeten Fahrern erſchienen 9 am 
5 Start, erſter wurde Felix Amendes Berlin mit 
N 7 Min. 7 Sek, zweiter Felix v. Kam e» Berlin, 
dritter Paul Schulze: Spandau. Das Nennen 
verlief leider nicht ganz ohne Unfall, bei der 
letzten Runde hatte Karl Hoffmann⸗Spandau das 
Unglück, etwa 100 Meter vor dem Ziel zu ſtürzen, 
und konnte er in Folge deſſen an den weiteren 
Rennen nicht mehr theilnehmen. ' 

3. Niederrad⸗Ermunterungs fahren über 
2000 Meter (5 Runden), Rekord 2 Min. 33 Sek. 
offen für Herrenfahren, drei Ehrenpreiſe. Ge⸗ 
meldet waren 15 Fahrer, am Start 7, F 
Knauel⸗ Magdeburg gewann das Rennen mit 
3 Min. 37 Sek., ihm folgten Paul Sch ulze- 
Spandau als zweiter und Oskar Zwital vom 
N.⸗K. „Wanderer“ ⸗Stettin als dritter. Auch bei 
dieſem Rennen ſtürzte ein Fahrer und zwar 
dicht hinter dem Ziel, es war Hans Siebe⸗ 
Stettin. 

4. Niederrad⸗Vorgabefahren für Berufs⸗ 
fahrer, zwei Vorläufe und ein Entſcheidungslauf 
über je 3000 Meter (7¼ Runden), Rekord 3 
Min. 58 Sek. Die fünf Erſten aus jedem Vor⸗ 
lauf ſtarten im Entſcheidungslauf. Drei Preiſe 
von 50, 30 und 20 Mark. Im erſten Lauf ſtar⸗ 
teten von 14 gemeldeten Fahrern 9, erſter wurde 

Ad. Lechert⸗ Berlin (40 Meter Vorgabe) mit 


et 


x 


haben, mit forgen zu helfen für Herbeifhaffungg4 Min. 22 Sek., ihm folgten W. Bayer⸗Berlin 
Und dazu giebt es gerade! (160 Meter), A. Hegermann⸗Berlin (20 Meter), 


gemeine 


Fritz Heidenreich⸗Breslau (ohne Vorgabe) und 
C. Weißenborn⸗Stettin (140 Meter). Im zweiten 
Lauf ſtarteten von 16 gemeldeten Fahrern 8, 
erſter wurde R. Moths⸗Mühlhauſen i. Th. 
(110 Meter Vorgabe) mit 4 Min. 30 Sek., es 
folgten F. Krauſe⸗Landsberg (160 Meter), Ver⸗ 
heyn⸗Paris, Willy Thorwarth-Breslau (beide 
ohne Vorgabe) und Alb. Heidenreich-Breslau (60 
Meter). Im Entſcheidungslaufe ſingten Ad. 
Lechert⸗Berlin (40 Meter Vorgabe) mit 4 
Min. 23 Sek., F. Krauſe⸗Landsberg (160 
Meter) und W. Bayer⸗Berlin (140 Meter). 
Die Malleute, Verheyn und Thorwarth, hatten 
nebſt zwei anderen Fahrern das Rennen als aus⸗ 
ſichtslos aufgegeben, wodurch daſſelbe an Inter⸗ 
eſſe etwas verlor. Die Fahrer Krauſe und 
Bayer geriethen, als ſie das Band kaum paſſirt 
hatten, mit den Moſchinen aneinander und ſtürzten, 
doch kamen beide, ebenſo die vorher verunglückten 
Fahrer, mit leichten Verletzungen davon, ſie er⸗ 
ſchienen ſogar ſpäter im Tandemfahren wieder 
auf der Bahn. 

5. Niederrad⸗Vorgabefahren für Herren⸗ 
fahrer, Diſtanz 2000 Meter (5 Runden), Rekord 
2 Min. 33 Sek., drei Ehrenpreiſe. Gemeldet 
waren 13 Fahrer, auf der Bahn ſah man deren 
8, erſter wurde Guſt. Norkowsky⸗Stettin 
(30 Meter Vorgabe) mit 3 Min. 4 Sek. Fahr⸗ 
zeit, zweiter Karl Lemm vom R.⸗K. „Stern“: 
Stettin (90 Meter), dritter Felir Amen de⸗ 
Berlin (ohne Vorgabe). 

6. Doppelſitz⸗Niederrad⸗Vorgabefahren 
für Berufsfahrer, Diſtanz 3000 Meter (7½ 
Runden), Rekord 3 Min. 36⅜ Sek., drei Breife 
von 80, 50 und 30 Mark. Es ſtarteteu 5 
Paare — 12 waren gemeldet —, von denen 
jedoch eines in der erſten Runde bereits aufgab. 
Den erſten Preis trugen Gebr. Heidenreich⸗ 
Breslau (ohne Vorgabe) mit 4 Min. 11 Sek. 
Fahrzeit davon, als zweites Paar fo'gten Ad. 
Lechert und A. Hegermann⸗Berlin (40 
Meter Vorgabe), als drittes Paar W. Bayer⸗ 
Berlin und C. Stürmer» Charlottenburg (100 
Meter Vorgabe). 

7. Troſtfahren über 1600 Meter (4 Run⸗ 
den) für Fahrer, welche in den vorhergegange— 
nen Rennen keinen Preis erhielten, drei Preiſe 
von 20, 15 und 10 Mark. Es ſtarteten 8 Fah⸗ 
rer, von denen als erſter Willy Thorwarth⸗ 
Breslau durchs Ziel ging, ihm folgten Joh. 
Grüttner⸗Berlin als zweiter und Start 
Stürmer: Charlottenburg als dritter. Nach 
Beendigung des Wettfahrens fand in den Räu⸗ 
men der Eckerberger Molkerei die Preisverthei⸗ 
lung ſtatt. 

Das nächſte Rennen iſt auf den 11. Juli 


angeſetzt. 
FCC 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 30. Mai. In dieſem 
Jahre wird ſich auch am Strande eine Poſt⸗ 
anſtalt befinden und damit einem oft von den 
Badegäſten empfundenen Bedürſniß abgeholfen 
werden. Dieſelbe wird im König Wilhelmsbad 
untergebracht. — Die Handlungsgehülfen Th. 
Abow und R. Strohbach, welche im Thiele'ſchen 
Geſchäft zwei Fahrräder entliehen hatten und 
damit flüchtig geworden ſind, wurden in Ham⸗ 
burg feſtgenommen und ſind bereits in das hieſige 
Gerichtsgefänguiß eingeliefert. 

IC Paſewalk, 30. Mai. Hierſelbſt hat fi 
ein Komitee gebildet zur Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals, Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete haben bereits Vertreter in das Komitee 
gewählt. — In der letzten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung gelangte der Beſcheid des Kultus⸗ 
miniſters zur Keuntniß, nach welchem die Aus⸗ 
bildung der hieſigen höheren Knabenſchule zu 
einem Progymnasium und die Uebernahme der 
Anftalt durch den Staat abgelehnt wird. Gleich 
zeitig bemerkt der Herr Miniſter, daß die zur 
Unterhaltung der Anſtalt bisher gewährte wider⸗ 
rufliche Staatsbeihülfe von jährlich 1500 Mark 
im Falle der Anerkennung derſelben als Pro⸗ 
gymnaſium zurückgezogen werden muß. 

Anklam, 30. Mai. Die Enthüllung des 
hieſigen Kaiſer-Deukmals ſoll am 27. Juni ſtatt⸗ 
finden. Einladungen dazu ſollen ergehen an Se. 
Majeſtät den Kaiſer, den Oberpräſidenten, den 
Regierungspräſideuten, den Vezernenten der kom 
munalen Angelegenheiten in der Regierung, den 
Flügeladjutant des hochſeligen Kaiſers Excellenz 
Grafen von Kanitz⸗Schmuggerow, Profeſſor Man: 
zel, Baumeiſter Frobenius, ferner an alle in An⸗ 
klam beſtehenden Behörden, Vereine u. ſ. w. 

d Wolgaft, 30. Mai. Begünſtigt durch 
die herrlichſte Witterung, verlief heute die Ent⸗ 
hüllung des hieſigen Kalſer⸗Denkmals in überaus 
würdiger Weiſe, die Straßen hatten Feſtſchmuck 
angelegt und an dem Feſtzug betheiligten ſich 
jämtlihe Vereine und Geſellſchaften, auch von 
auswärts waren Kriegervereine reſp. deren Ver⸗ 
treter in großer Zahl eingetroffen. — Hierſelbſt 
hat ſich ein orntthologiſcher Verein begründet, 
dem bereits eine große Anzahl von Mitgliedern 
beitraten. 

3 Bütow, 30. Mai. In bisher noch nicht 
aufgeklärter Weile eutſtand Sonnabend Bor: 
mittags in dem Stallgebäude des Gutsbeſitzers 
Müller ein Schadenfeuer, das ſich in Folge der 
Strohbedachung der meiſten Gebäude mit rieſiger 
Schnelligkeit verbreitete. Es ſind 14 Gebäude 
ein Raub der Flammen geworden. Müller hat 
ſämtliche Gebäude verloren; auch der mit Stroh 
gedeckte Stelle des Schulgrundſtücks iſt abge⸗ 
braunt. Das Vieh konnte noch rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht werden. Die Gebäude ſollen 
ſämtlich in der Pommerſchen Feuerſozietät ver⸗ 
ſichert geweſen ſein. 


Stahlbad Liebenftein in Thüringen. 
Am 15. Mai hat unſer Bad feine Thore nfeder 
offiziell geöffnet. Eine Anzahl von Kurgäſten 
war ſchon vor dieſem Termin hier eingetroffen. 
Dank der Milde unſeres Klimas brauchten ſie 
nicht, wie ſo vielfach anderswärts in dieſem 
rauhen Frühjahr, ihr Vündel aufs neue zu 
ſchnüren. Jetzt hat bereits jedes Haus eine Anz 
zahl von Fremden zu beherbergen und eins 
ſucht dem anderen in edlem Weltpreis den Rang 
in Ausſtattung und Verpflegung abzulaufen. 
Nach der Anzahl der Anfragen herrſcht das all⸗ 
Gefühl, daß wir einer lecht guten 
Saiſon entgegengehen. 


Geriehts⸗Zeitung. 

Lübeck, 29. Mai. Gegen den hieſigen 
Rechtsanwalt Dr. Burmeiſter iſt Anklage wegen 
Beihül ſe zu betrügeriſchem Bankerott und Betrug 
erhoben. Der Angeklagte iſt flüchtig. N 

Bayreuth, 29. Mai. Die Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurtheilte den früheren 
Kaſſirer des Bayreuther Vorſchußvereins Gott⸗ 
fried Blauck wegen Urkundenfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt. j 


Rom, 29. Mai. In dem Prozeſſe, der 
den Urheber des jüngſten Attentates auf den 
Kön⸗g von Italien, angeſtrengt worden, iſt nun⸗ 
mehr das Urtheil gefällt worden. Nach dem 
Staatsanwalt ſprach der Vertheidiger, der die 
Zubilligung mildernder Umſtände befürwortete. 
Nachdem der Präſident das Reſumé der Ver⸗ 
handlung gegeben, ſprachen die Geſchworenen 
Acciarito ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte 
denſelben alsdann zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit und Nebenſtrafen. Der Verurtheilte, der 
bisher eine cyniſche Haltung bewahrt hatte, rief 
nunmehr aus: „Heute mir, morgen der Bourgeois⸗ 
Regierung! Hoch die Revolution, hoch die An⸗ 
archie!“ Auf Todesſtrafe konnte nicht erkannt 
werden, da in Italien dieſe Strafe im Geſetze 
nicht mehr exiſtirt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Göttingen, 30. Mai. Außer „Weſtfalen“ 
und „Hercynen“ haben jetzt noch zwei andere 
Göttinger Korps den Kollegzwang für ihre Mit⸗ 
glieder eingeführt. — Die Fortbildungskurſe 
für praktiſche Aerzte werden dieſes Jahr in 
der Zeit vom 20. Juli bis 7. Auguſt gehalten. 


eee e eee, 
Schiffs nachrichten. 
Kiel, 30. Mai. Der Minendepotdampfer 


„Friedrichsort“ kollidirte mit einem Fährdampfer. 
Erſterer wurde ſtark beſchädigt. 


1 


Vermiſehte Nachrichten. 


d Oſtende, 31. Mai. Auf den Befehl 
des Staatsauwalts von Brügge wurde geſtern 
eine B rſönlichkeit, welche in Oſtende eine ſehr 
hohe Stellung bekleidet, unter dem Verdacht des 
Giftmordes verhaftet. 

5 Paris, 31. Mai. Geſtern Abend gingen 
über Zeutral-Frankreich mehrere ſchwere Gewitter 
nieder, welche großen materiellen Schaden ver⸗ 
urſachten; vierzehn Meuſchen find dabei umge⸗ 
kommen. 

Piſa, 29. Mi. Bet einer kirchlichen Feier, 
die heute in der hieſigen Kathedrale veranſtaltet 
wurde, entſtand durch das Herabfallen einer Kerze 
eine große Panik; mehrere Perſonen wurden 
erdrückt, etwa 25 leicht verwundet. 

Athen, 30. Mai. Hier ſowohl wie auch in 
Patras und Lamia haben geſteru um Mitter⸗ 
nacht heftige Erdſtöße ſtattgefunden. 

Newyork, 30. Mai. Der Rio Grande iſt 
aus ſeinen Ufern getreten. In El Paſo del 
Norte ſchwemmte das Hochwaſſer mehrere hun⸗ 
dert Wohnhäuſer fort. Ueber 3000 Perſonen 
haben bei dieſer Ueberſchwemmungsnoth nur ihr 
nacktes Leben retten können. g 


| 


Seite ſtellen können. 
Fuß im Geviert meſſen. An den Ecken werden 
ſich rieſenhafte Thürme befinden. Das ganze 
Bauwerk aber wird verſilbert werden. Der 
Silber⸗Palaſt ſoll lediglich der Verauſchaulichung 
der Fortſchritte des 


— Im Jahre 1895 endeten in Preußen 
6174 (4896 männliche und 1278 weibliche) 
Perſonen ihr Leben durch Selbſtmord; von je 
100 000 Ortsanweſenden ſtarben demnach 19 in 
dieſer Weiſe. Im Vergleich mit den vorhergehenden 
Jahren, namentlich mit den letzten vier Jahren, 
in denen dieſe Verhältnißzahl 21 betrug, iſt eine 
Abnahme der Selbſtmorde eingetreten. Was das 
Alter betrifft, in dem der Selbſtmord ausgeführt 
wird, ſo nimmt mit den Jahren die Häufigkeit 
der Selbſtmorde zu, und zwar bei Männern und 
Frauen. Nur für die Altersklaſſe von 25 bis 
30 Jahren, für Frauen auch im Alter von 30 bis 
40 Jahren, erfährt die Zunahme der Selbſtmord⸗ 
ziffer eine Unterbrechung. Die Beweggründe zum 
Selbſtmorde in allen Fällen feſtzuſtellen, iſt nicht 
möglich, im Jahre 1895 konnte für 1210 19,6 
unter 100 Selbſtmordfällen die Veranlaſſung 
nicht ermittelt werden. Es iſt aber, wie all⸗ 
jährlich, ſo auch 1895 feſtgeſtellt worden, daß 
mindeſtens der vierte Theil aller Selbſtmorde 
durch Geiſteskrankheit veraulaßt iſt, und außerdem 
für eine noch größere Zahl pfychiſche Urſachen, 
wie Lebensüberdruß, Kummer, Trauer, Leiden⸗ 
ſchaften, Reue und Scham, Aerger und dergl., 
angegeben werden. Von hundert männlichen 
Selbſtmördern haben zwiſchen 60 und 67 den 
Tod durch Erhängen geſucht, 12 bis 16 ſich er⸗ 
ſchoſſen, 12 bis 14 ſich ertränkt und 1 bis 3 ſich 
vergiftet. Von 100 Frauen unter den Selbſt⸗ 
mördern hat ebenfalls die größte Anzahl die 
Todesart des Echängens gewählt, nämlich faſt 
die Hilfte; 34 bis 41 haben den Tod im Waſſer 
geſucht, und ungefähr 10 haben ſich vergiftet. 


— Wieviel Hauſirer giebt es in Deutſch⸗ 
land? Das kaſſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffant⸗ 
licht im erſten „Vierteljahrsheft zur Statiſtit des 
Deutſchen Reiches 1897, einige intereſſante Daten 
über die Hahl der bei der letzten Volkszählung 
ermittelten Hauſirer. Die Zahl derſelben beträgt 
danach 113 329, von denen 74 844 dem mäunlichen, 
38 486 dem weiblichen Geſchlecht angehören. Als 
Hauptberuf betrieben das Hauſirgewerbe 100 236. 
An unſelbſtſtändigen Hauſirern waren 13 060 
Begleiter 2c. und 496 anderweitig im Wander⸗ 
gewerbe nicht ſelbſtſtändig Thätige, alſo von 
ſtehenden Gewerbebetrieben ausgeſandte Hülfs⸗ 
perſonen. Im Ganzen wurden daher 126 885 
Hauftrer gezählt, von denen 64,11 pCt. auf das 
mäunliche, 35,89 pCt. auf das weibliche Geſchlecht 
entfielen. 
89,47 pCt. 
während nur 10,63 pCt. 
entfielen. 


eee eee bi fk ritz n. 
Börfen:Berichte. 
Stettin, 31. Mai. Wetter: Schön. Tempe⸗ 


ratur + 18 Grad Reaumur. Barometer 768 
Millimeter. Wind: O. 
Privat⸗Ermittelung. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
156,00 160,00 nom. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
114,0 116,00 nom. 

Hafer ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
125,00 130,00 bez. i 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 39,2 bez. 

Rüböl unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 53,50 B., per 
Mal 5450 B., per September⸗Oktober 51,50 B. 

Petroleum loko ohne Handel. 


— —— 


im Handel und Gewerbe thätig, 
auf andere Verufsarten 


— er 


do. 
Mexitan. 6% Goldrente 97 75 
Oeſte 


Bergwerksweſeus des De 
Weſtens der Vereinigten Staaten gewidmet ſein.“ 


Von dieſer Zahl waren 113 520, oder Shö 


TE TREE EEE STETTEN ET WERTE EEE TRATEN ERLEBEN EHE WELTLETEHTEICT EN 


Berlin, 31. Mai. (Privat⸗Ermittelungen. 
gegen den anarchiſtiſchen Mordgeſellen Acciarito, |] Weizen per Mai 10200 per Juli 160 J 


per September 154,50. Befeſtigt. 


Roggen loko 116,00, nom. per Mai 
Ruhig Vefeſtigt. 
oggenmehl per Mai 15,40, per Juli 
15,45. Behauptet. 


Hafer loko 124,00 bis 148,00, per Mai 
128,50, Juni 128,50. Still. 

2 Rüböl loko m. F. 54,60 nom., loko o. F. 
53,70 nom., per Mai 54,60 nom., per Oktober 
51,90 nom. Leblos. 

Spiritus loko 70er 40,80, 50er —.— 
per Mai „per September 44,70, per 
Dezember 40,50. Matter. 

Ma o loko 84,00 bis 89,00 nom., per 
Mai 84,25. Still. N 

Petroleum loko 20,00. Still. 


London, 30. Mai. 


— 


ger] 


Wetter: Veränderlich. 


Sr d. 
Berlin, 31. Mai. Schluff⸗tourſe. 


Preuß. Conſols 4% 104.00 
do. do. 3½% 104,10 


London 21 
Amſter dam kurz 


do. do. 3 ‚5 aris kurz aan; 

Deutſche Reichsanl. 3% 97 90 —— kurz ee 

Pomm. Bfanddriefe 31% 190,40 | Berliner Dampfmüdlen [122,00 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


do. do. 3 \ 
do. Neuländ.Pfdbr 3 % 100,30 


3% neuländ. Pfandbriefe 93 25 „U Por 130 it a: 
0 ud. riefe 93 „Unton“, Fabrik chem 
8 ea 70 2 Ben. br 18,89 
0. 20 sziner Papierfabrik 190,75 
talienifhe Reute 93 30 | Stöwer, we u. 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig 57,70 Fahrrad⸗Wer 236 50 
Ungar. Goldrente 104,50 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 

2% ae. Pyp.⸗Bant 
unk. b. 1905 

Stett. Stadtanleibe 3½ 


Ultimo⸗Rourſe: 
5 ee 203,2 
„ erlineraudels⸗Ge 162,8 
Ruſſ. Banknoten Faſſa 21695 Oeſterr. Gredit Kar 22770 
e 855 Pi 216,50 —— Pu 1 

a e Ex . umer 
Geſellſchaft (100) 47,5% 105.30 Laurahutte Wr - 
do. (100) 4% 102 90 


Rumän. 1881er am. Mente 01,00 
Serbiſche 4% Ier Reute 66 00 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 24 90 
Rum. amort. Rente 4% 89,00 
uff Boden⸗Eredit 4½% 105,20 

d do. von 188“ 1.8 00 


101,60 
101,00 


ti 
rr. Banknoten 


2 


88,25 
640 
arpener 184,60 
do. iberntaergw.⸗Geſellſch. 188 50 
do. Dortm. Union Littr. C. 101,2 
Oſtpreuß. Südbahn 98,10 
Marienburg⸗Mlawkababn 87,50 


— 


. b. 1 
(100) 31/4 99,40 
Br. Opp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
— VI. Emiſſton 


V 101,52 | Waingerbahn — 
Stett.Bul „Act. Lite B. 174 25 Norddeutſcher Lloyd 106.40 
St tt. Bule.⸗Priorltäten 175.00 Lombarden 33 6⁰ 
Stettiner Straßenbahn 189,50 Franzoſen 151 40 
Petersburg kurz 216 15 Luxemb. Prince-Hencibad 104 10 
London kurz —— 


Tendenz: Feſt. 


gelt Paris, 29. Mai, Nachm. (Schlußkourſe.) 
eſt. 


29. 28 
6% Franz. Rente 103,52 ½ 103,45 
Ae 94,20 94,15 
Portugleſen nnn. 22,90 22,60 
Portugieſiſche Tabaksoblig.. .... 472,00 | 470,00 
4% Rumänierr 04 un 87,75 
4% Ruſſen de 189 —.— 102,95 
4% Ruſſen de 1894 49. —.— —.— 
BG NUN. Anf, e de ss 100,70 100,70 
3% Ruſſen (nene 92 10 92,25 
BOT ERBEN N de ee 68,40 68,50 
3% Spanier äußere Anleihe. . 62.37 62.37 
Convert. Türken 20,95 20 95 
Türkiſche Looſ ee. 107,00 | 107,00 
4% türk. Br.-Obligationen....- 437,00 | 441,00 
en Tabac; Ottom, .....unac.e. 339, 337.00 
ich 4% ungar. Goldrente 105,31 | 10525 
Meridional-Altien . ..:: +. 661.00 | 659,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 758,00 755,00 
oo — 192,00 
F 3715 3700 
B. de Pati. 857,00 | 855,00 
Banque ottemane ........... 551,00 | 552,00 
Credit Lyonmais ..... PR NIE 777,00 | 775,00 
beers. ese. re EL eine 
iir ee 104,00 108, 
Rio Tiuto⸗Akllen. 681,00 | 679,00 
Hobinfonzltien-...-.22..0.. 194.00 | 194,50 
SueztanalAttien ....-......» 3285 3270 
Wechſel auf Amſterdam kurz | 205,81 | 205,87 
do. auf deutihe Plätze 3 M. 122,37 | 122,37 
do. auf Italie 4.87 4,75 
do, auf London kurz 25,05 ¼½ 25 08½ 
Cheque auf Bondon.........- 25,10 25,10 
do, auf Madrid kurz 382.40 | 386,60 
do. auf Wien kurz 207,87. 207.87 
“uanchaca ........ 68 50 —.— 
Frivatdtskontttt 17 12, 


Köln, 29. Mai. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rübö! 
loko 59,00, per Mai 56,80. 

Hamburg, 29. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per Mai —,—, per September 38,50, 
per Dezember 39,50, per März 40,00. 

29. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


. ö 
Zucker. ee Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance 


frei an Vord Hamburg, per Mai 8,85, per Juni 
8,82½ per Juli 8,87 ½, per Auguſt 8,92 ½, per 
Oktober 8,90½, per Dezember 8,97. Matt. 

Bremen, 29. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,—. Schmalz matt. Wilcox 2034 
Pf., Armour ſhield 20¾ Pf., Cudahy 22 Pf., 
Choice, Grocery 22 Pf., White label 22 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short. clair 
middl. loko 24½ Pf. 

Wien, 29. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr —,.— G., —,— B., per 
Mai⸗Juni 7,80 G., 7,82 B., per Herbſt 7,52 
G., 7,53 B. Roggen per Frühjahr —,— G., 
—.— B., per Mal⸗Juni 6,55 G., 6,57 B., per 
Herbſt 6,15 G., 6,16 B. Mais per Mai⸗Juni 
3,86 G., 3,87 B. Hafer per Frühjahr —.— G., 
—,— B., per Mai⸗Juni 5,85 G., 5,87 
per Herbſt 5,58 G., 5,60 B. 

»eit, 29. Mai, Vorm. 11 Uhr. Bro» 
duktenmarkt. Weizen loko flau, ber 
Mai⸗Juni 7,63 G., 7,65 B., per Herbſt 7,35 G., 
7,36 B. Roggen per Herbſt 5,86 G., 5,87 B. 
Hafer per Herbſt 5,24 G., 5,26 B. Mais per 
Mai⸗Juni 3,55 G., 3,56 B., per Juli⸗Auguſt 
3,62 G., 3,64 B. Kohlraps per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 10,40 G., 10,55 Wetter: 


n. 
Amſterdam, 29. Mal. Java⸗Kaffee 
good ordinary 46,75. 

Amſterdam, 29. Mai. 
36,50. 
Amſterdam, 29. Mal, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per Mai —.—, per November 162,00. Roggen 
loko —,—, do. auf Termine ruhig, per Mai 
101,00, per Juli 96,00, per Oktober 97,00. 
Rüböl loko —.—, per Herbſt —.—. 

e wird 5 gr n 
markt. eizen ruhig. en behauptet. 
Hafer behouptet. Gerſte un 1 

Antwerpen, 29. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,37 bez. 
Bert per Mai 16,37 B., per Juni 16,50 B. 
1 [4 * 

Antwerpen, 29. Mai. Schmalz per 
Mai 47,50. Margarine ruhig. 

Paris, 29. Mai, Nachmittags. Roh zucker 
(Schlußbericht) beh., 88% loko 24,75 bis 25,00. 
Weißer Zucker fallend, Nr. 3, per 100 
Kilogramm per Mai 25,87, per Juni 
25,87, per Juli⸗Auguſt 26,12, per Ottober⸗Januar 


4 ’ 


Bancazinn 


a | 


Paris, 29. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
Mai 23,60, per Juni 23,50, per Juli⸗ 
Auguſt 23,40, per September⸗Dezember 22,15. 


„per Juli 116,50, per September 118,00. Roggen ruhig, der Mai 14,90, per September⸗ 


Dezember 13,85. Mehl fallend, per Mai 46,10, 
per Juni 46,15, per Juli⸗Auguſt 47,05, per 
September⸗Dezember 46,75. Rüböl ruhig, 
per Mai 55,50, per Juni 55,00, per Juli⸗ 
Auguſt 55,25, per September⸗Dezember 56,00. 
Spiritus beh., per Mai 38,50, per Juni 38,75, 
per Juli⸗Auguſt 38,50, per September⸗Dezember 
36,00. — Wetter: Bewölkt. 

Havre, 29. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler 4 Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 46,75, per September 47,50, per Des 
zember 48,00. Ruhig. 

London, 29. Mai. 96proz. Ja vazucker 
10,62 ſtetig. Rüben⸗Rohzucken loko 8,87 
ſtetig. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

Newyork, 29. Mai, Abends 6 Uhr. 

29. 


28. 
Baumwolle in Newyork. 7,75 7,75 
o. in Neworleans 7,37 7,37 
Petrol eu mRohes (in Caſes) 6.60 6,60 
Standard white in Newyork 6,15 | 6,15 
do. in Philadelphia... | 6,10 6,10 
Pipeline Certificates per Mai 87,00 | 87,00 
Schmalz Weſtern ftean... 3,82 ¼½ 3,82 ½ 
do. Rohe und Brothers. 4,20 4,15 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
pados ... • 2,75 2,75 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Winter: loko nom. nom 
per Narr 0.1] shares 775 —.— | 80,00 
C 74,50 | 74,75 
per September 70,87 | 71,00 
per Dezember 72,37 | 72,37 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 7,62 | 7,62 
per Junk: 780 725 
ber Nun ir e ale 7,30 | 7,30 
Mehl (Spriag⸗Wheat e ars) 3,26 |- 3,30 
Mais kaum ſtetig. f 
per) Matt +8 —,— | 29,00 
per DU End en Ra .. 28,87 | 29,00 
per September 30,00 | 80,12 
Kupfer 2 . 11640 11,10 
me 13,60 | 13,60 
Getreidefracht nach Liverpool . | 1,75 | 1,75 
Chicago, 29. Mai. 
| 29. 28. 
Weizen ſtetig, per Mai.... | 69,12 | 69,62 
per Juli 68,37 68,87 
Mais ſtetig, per Mai.. 23,12 23,37 
Pork per Mall 17.92 ½ 8,00 
Speck ſhort clear... q 4.62½ 4,62½ 


Montag: Feiertag. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 31. Mai. Im Revier 5,77 
Meter = 18“ 5", 


Telegraphiſehe Depeſehen. 
Berlin, 31. Mal. (Privat⸗Telegramm. 
Prozeß Tauſch. In der heutigen Verhand⸗ 
lung war die Ausſage des Geheimraths Fried⸗ 
heim vom Polizeipräſidium ſenſationell am wid 
tigſten. Friedheim erklärte, Tauſch habe ihm 
früher im „Berliner Tageblatt“ erſchienene Ar- 
titel gezeigt und bemerkt, er habe Dr. Vevyſoyn 
einige Mittheilungen unter ſtreugſter Diskre⸗ 
tion gemacht, Dr. Levyſohn habe aber dieſe 
Angaben ſofort im „Berl. Tagebl.“ veröffentlicht 
und zugleich mehr geſchrieben als ihm Tauſch ge⸗ 
ſagt. Tauſch bemerkte noch beſonders, er habe 
Leckert inzwiſchen kennen gelernt und es ſei un⸗ 
möglich, daß ein ſolcher Menſch vom Staats, 
ſekretär Marſchall empfangen werde. Nach Ver⸗ 
nehmung des Polizeipräſidenten v. Windheim be⸗ 
merkt der Präſident, daß der Anklagepunkt be⸗ 
züglich der Urkundenfälſchung gegen Tauſch falle. 
Kaſſel, 31. Mai. Der Verband der deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnhandwerker beſchloß, ſeine nächſte 
Tagung in Trier abzuhalten. K 
Wien, 31. Mai. Die Entſcheidung über 
die ſchwere parlamentariſche Kriſe iſt unmittelbar 
bevorſtehend. Graf Badeni wird heute Mittag 
vom Kaiſer empfangen werden. Auch heißt es, daß 
drei Parlamentarier der Linken, von denen aber 
keiner der deutſchen Fortſchrittspartei angehört, zur 
Audienz beim Kaiſer berufen ſind, um über die Zu⸗ 
ſtände im Parlament gehört zu werden. Vom 
Reſultat dieſer Audienz wird es abhängen, ob der 
Reichsrath geſchloſſen oder aufgelöſt werden wird. 
Der Polenklub ſtrebt die Nenderuig der Geſetz⸗ 
ordnung und Statuirung drakoniſcher Maßnah⸗ 
men gegen ſtörriſche Abgeordnete an, indem den: 
ſelben der Ausſchluß von den Plenarſitzungen in 
Dauer von 1 bis 30 Tagen bei gleichzeitigem 
Verluſte der Diäten angedroht wird. 
Peſt, 31. 


Mai. Chauviniſtiſche Kreiſe 
Abend auläßlich der Er⸗ 
Mitglieder des 

antideutſche 


planen für heute 
öffnung des Gaſtſpiels mehrerer 
Wiener Hofburgtheaters, eine 
Demonftration. ; i 

Bajel, 31. Mai. Bei der Erſatzwahl zum 
Nationalrat) erhielten Köchlin (kouſ.) 3599 und 
Dr. Zutt (frſ.) 3264 Stimmen. Erſterer iſt ſo⸗ 
mit gewählt. 

Brüſſel, 31. Mai. Unter dem Titel „Ger⸗ 
manismus“ veröffentlicht die hieſige „Coronik“ 
einen Artikel, welcher beſagt, die vlämiſchen 
Führer haben ſich dem deutſchen Weltverein an⸗ 
geſchlpſſen, we cher dieſe Woche in Berlin zus 
jammfentreten ſoll. Es iſt jedoch Zeit, daß den 
parlamentariſchen Umtrieben der Vlämen ein 
Ende geſetzt wird. Das Deutſchthum hat in 
Belgien ſchon ſtark Wurzel gefaßt. Die Natu⸗ 
rafifation wird den Ausländern viel zu leicht 
emacht; zahlreiche Deutſche laſſen ſich aus 
andelsrückſichten naturallſiren. 

Brüſſel, 31. Mai. „Etoile belge“ de⸗ 
mentirt das Verlobungs-Projekt der Prinzeſſin 
Clementine mit dem Prinzen Albert von Belglen. 

London, 31. Mal. Dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſter des Aeußern Hanotaur wird anläßlich der 
Jubilarfeier der Königin der Großkordon des 
Bath ⸗Ordens verliehen werden. 

Athen, 31. Mai. Der König ſtattete am 
Sonnabend dem ruſſiſchen Geſandten einen län⸗ 
geren Beſuch ab. g 
Athen, 31. Mai. In Folge der fort⸗ 
geſetzten Grenzverletzungen ſeitens der Türken 
herrſcht hier große Aufregung. Rallis hatte 
dieſerhalb bereits mit verſchiedenen Geſandten 
längere Unterredungen, welche hierüber ihren 
Regierungen berichten wollten. an erwartet, 
daß die Großmächte in Konſtantinopel energiſch 
interveniren werden. 


Schutznittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvent 
ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Marken 
W. H. Miele, Frankfurt a./ M. 


